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1. Haupteinsatzgebiete

Hauptsächlich wurde ich in folgenden Bereichen eingesetzt:

a) Wiederaufbau und laufende Erweiterung der Baumschule.
b) Pflege und Ausbau der Wiederaufforstungen.
c) Mithilfe bei der Produktion von lokalen Gewürzen und Gemüse.

d) Erfassen und bestimmen der Flora und Fauna des Projektgeländes.

2. detaillierter Bericht

Die „Association du Projet d’Analalava Madagascar“ ist ein Projekt, das in erster Linie zum Schutz des bedrohten Küstenurwalds in Madagaskar ins Leben gerufen wurde. Da die Nachfrage nach tropischen Edelhölzern für den Export stetig steigt existieren in Madagaskar nur noch ca. 10% des ursprünglichen Regenwaldes. Erschwerend kommt hinzu, dass der Großteil der einheimischen Bevölkerung mit Holz oder Holzkohle kocht, und das zusätzlich die Waldbestände bedroht. 

Deshalb besitzt das Projekt 80 ha primären Küstenurwald, einer der letzten in Madagaskar, der hier unter vollständigem Schutz steht. Da jedoch der illegale Edelholzabbau einer der wichtigsten Einnahmequellen der armen Landbevölkerung darstellt entstand der Anspruch mit dem Projekt die Bevölkerung vor Ort beim Gründen einer neuen Lebensgrundlage zu unterstützen. Diese Entwicklung gewährleistet, dass die Natur hier auch langfristig erhalten wird. Hierfür stehen gesondert ca. 40 ha Nutz- und Kulturland zur Verfügung, die bereits zeitlich vor dem Projekt durch Brand oder Abholzen gerodet wurden. 

Alle Arbeiten wurden in Begleitung von einheimischen Projektmitarbeitern durchgeführt.

Meine erste Aufgabe bestand darin die von Zyklonen fast vollständig zerstörte Baumschule wieder aufzubauen. Da hier der Boden fast nur aus Sand besteht, mussten wir rote lehmhaltige Erde und Humos beschaffen. Dies gestaltete sich als äußerst anstrengend, da man die rote Erde nur in höheren Lagen findet, mussten wir sehr lange Wege zurücklegen um sie zur Baumschule zu transportieren. Für die langfristige verfügbarkeit von Humos für die Baumschule legten wir einen Komposthaufen an. Da die Jungpflanzen bei zuviel direkter Sonne verbrennen, mussten wir Schattenspender errichten die auch dafür sorgen das bei dem so oft vorkommenden Platzregen die Töpfe der Pflanzen nicht ausgeschwemmt werden. Die Schattenspender bestehen ausschließlich aus Materialien die man in der näheren Umgebung findet. Bis jetzt werden in der Baumschule roter und scharzer Pfeffer, Nelken, Zimt, Kaokao, Chili, Kaffe, Rosenholz, Palisander, Weißholz, Hinsina, Nanto und  Hasina vermehrt. Die Baumschule bietet laufend Arbeit für mich und die anderen Mitarbeiter da, sie ständig instand gehalten und erweitert wird.
Die Nächste große Aufgabe bestand darin die bestehende Wiederaufforstung von schnell wucherenden Farnen zu befreien und zu erweitern. Da die Farne innerhalb eines Monats bis zu einem Meter groß werden und extrem dicht wuchern, ist es notwendig die Wiederaufforstung regelmässig vom Farn zu befreien. Da es hier keinerlei der  bei uns üblichen Geräte (z.B..Motorsense) gibt und man für die Arbeit nur Macheten und seine Hände zur verfügung hat, gestaltet sich als sehr zeitaufwendig, da auch darauf geachtet werden muss die bestehende Wiederaufforstung nicht zu zerstören. Sobald diese Arbeit erledigt war begannen wir damit die umliegenden Farneflächen (bis zu 3 Meter!) umzuholzen, um dort die zu verfügung stehenden Edelhölzer und andere Bäume die in der Baumschule großgezogen werden zu pflanzen.
Eine weitere regelmässige Arbeit bietet die Produktion von einheimischen Gewürzen und Gemüse. Hier ist zu erwähnen das sämtliche Gewürz- und Gemüsekulturen regelmässig vom Unkraut befreit werden müssen. Dies ist z.B. bei schwarzen Pfeffer und Vanile sehr Zeitaufwendig da diese Kletterpflanzen sind und besonders leicht aus versehen mit gejätet werden. Bei Mango und Litschi die beides große Bäume sind, ist das wiederum kein Problem. 
Nachdem wir sämtliche Kulturen vom Unkraut befreid und die reifen Früchte geerntet hatten begannen wir damit bestehenden Kulturen zu erweitern, dass umfasste das Sähen von Gemüse (z.B. Karrotten und Kürbis) und das pflanzen von Gewürzen (z.B. Zimt und Nelken).
Ganz nach dem Motto man kann nur schützen was man kennt, war es auch meine Aufgabe die Flora und Fauna des Projektgeländes mit Hilfe von einheimischen Projektmitarbeitern zu bestimmen und zu dokomentieren. Da ca. 90% der Flora ca. 80% Fauna auf Madagaskar endemisch sind gestaltet sich dies als ausserst schwierig auch sind viele Tiere und Pflanzen noch gar nicht wissenschaftlich erfasst und haben somit nur malagsische Namen. Zu dieser Arbeit zählt auch die Erweiterung des Baumlehrpfades und seine Photographische Dokumentation. Mit hilfe dieser Photos ist es möglich Pressentationen zu erstellen die dann an Schule und Univeritäten vorgeführt werden um der Bevölkerung die Fauna und Flora näher zu bringen. Dies ist dringend notwenidig da gerade in den Städten immer mehr Wissen um die einzigartigkeit der Fauna und Flora verloren geht.
Das Arbeiten hier gestalltet sich als sehr abwechslungsreich, wobei mein Schwerpunkt sicherlich bei den Neupflanzungen und der Pflege der alten Kulturen liegt. Da ich hier ausschließlich mit Madagassen zusammen Arbeite und Lebe, erfahre ich hier jeden Tag Eigentümlichkeiten und Wunder der Madagasischen Kultur. 
3. Ausblick

Die weiteren Tätigkeiten werden sich in der Landwirtschaft aufgrund des aufkommenden Frühjahrs (Südhalbkugel!) auf die Pflege der Pflanzungen und die Ernte konzentrieren. Da im tropischen Sommer das Klima zu feucht ist, werden keine weiteren neuen Kulturen angelegt. 

Das erweitern der Baumschule und der Wiederaufforstungen bedeutet noch viel arbeit. 

Sobald hier das Schuljahr wieder richtig angefangen hat, werden wir auch Führungen durch den Baumlehrpfad machen und beginnen die Powerpoint Pressentationen zu verteilen und vorzuführen.
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